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Politisches.
Parlament und Regierung einig.

Borlin , 10. Febr . (Amtlich .) Der Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten beschäftigte sich gestern nachtnittag
mit der Auslieferungsfrage . Zum Schluß der Verhand¬
lungen. die. wie alle Sitzungen des Ausschusses, streng ver¬
traulich waren , faßte der Vorsitzende Scheidemann das
Ergebnis der Verhandlungen folgendermaßen zusammen:

Unbeschadet mancherlei Ausstellungen im einzelnen stelle
ich fest, daß der Ausschuß in der Auslieferungsfrage sich
einverstanden erklärt mit dem bishergen Verhalten und den
vorgesehenen Schritten der Regierung . Der Ausschuß er¬
wartet . daß er vor weiteren entscheidenden Schritten der
Regierung so rechtzeitig berufen wird , daß er Stellung dazu
nehmen kann.

Eine besondere englische Note.
mz. Paris , 7 . Febr . Der „ Evening Standard"

verbreitet eine Nachricht seines diplomatischen
Berichterstatters , daß die englische Regierung
ihrem Berliner Geschäftsträger eine Note über¬
mittelte , die er dem Reichsminister für auswärtige
Angelegenheiten Müller  überreichen solle , und
die dem Reichsministerium seinen Entschluß er¬
leichtern solle . Das Blatt fügt hinzu , man dürfe
nicht erstaunt sein , wenn einige Abänderungen an
dem Auslieferungsverlangen vorgenommen wür¬
den . Die Alliierten seien nicht vollständig einig
über den einzuschlagenden Weg . Der ameri¬
kanische und der japanische Delegierte , ebenso
Lloyd George und Lord Curzon , hätten sich voll¬
kommen überzeugt von den Schwierigkeiten , die
die deutsche Regierung erfahre . Aber Frankreich
sei vollkommen anderer Meinung , während
Italien einen zwischen beiden gelegenen " Stand¬
punkt einnehme . — Diese Nachricht verbreitet
der Londoner Berichterstatter des „ Petit Journal " .

Eine verblüffende Stimme.
Amsterdam , 7 . Febr . Das Lloyd George-

Orgon „Daily Chronicle " bringt einen auffehen-
eregenden Leitartikel zur Auslieferungsliste . Es
heißt darin u . a .: Man weiß nicht , ob die in¬
offizielle Liste , deren Veröffentlichung in Berlin
solche Sensation erregt hat , die echte ist oder nicht.
Wir können jedoch mit einiger Autorität sagen,
daß , wenn dies so ist, die britische Regierung diese
Liste nicht gebilligt hat . Es ist in jedem Falle eine
zweckwidrige Liste . Hindenburg , Ludendorff und
Bethmann Hollweg hätten nicht darauf stehen
dürfen . Man hätte nur Missetäter fordern dür¬
fen , wie z. B . den General der den Befehl zur

Einäscherun^ Löwen^ g^ ^ ^ chê di^ Tauchboo^

Aus Th. Slams KssrStulchatz.
Ausgewählt von M . K i r m s s e.

Fortsetzung . 7.
Pole Poppenspäler.

Drüben war indes die Tür des Gefangenen¬
hauses zugeschlagen , und das junge Weib , nur
mit einem kurzen wehenden Mäntelchen um die
Schultern und einem schwarzen Tüchelchen um
den Kops geknotet , ging langsam die übereiste
Straße hinab . — Die Meisterin und ich waren
schweigend auf unserm Platz geblieben ; ich glaube
— denn auch meine Teilnahme war jetzt erweckt —
es war uns beiden , als ob wir helfen müßten und
nur nicht wüßten , wie.

Als ich eben vom Fenster zurücktreten wollte,
kam das Weib wieder die Straße herauf . Vor
der Tür des Gefangenenhauses blieb sie stehen
und setzte zögernd einen Fuß auf den zur Schwelle
führenden Treppcnstein ; dann aber wandte sic
den Kopf zurück, und ich sah ein junges Antlitz,
dessen dunkle Augen mit dem Ausdruck ratlosester
Verlassenheit über die leere Gasse streiften ; sie
schien doch nicht den Mut zu haben , noch einmal
der drohenden Beamtenfaust entgegenzutreten.
Langsam und immer wieder nach der geschlossenen
Tür zurückblickend, setzte sie ihren Weg fort ; man
sah es deutlich , sie wußte selbst nicht , wohin . Als
ne jetzt aber an der Ecke der Gefangenenanstalt
m das nach der Kirche hinaufführende Gätzcheck
einbog , riß ich unwillkürlich meine Mütze vom
Turhaken , um ihr nachzugehen.

kommandanten , die Hospitalschiffe versenkten und
auf die ertrinkenden Mattosen schossen sowie die
Zivil - und Militärbeamten , die für die Ver¬
schickungen und die in den deutschen Gefangenen¬
lagern begangenen Grausamkeiten verantwortlich
sind . Es ist vollkommen klar , daß von keiner Re¬
gierung oder Ration erwartet werden kann , daß
sie kaltblütig 15 Monate nach dem Waffenstill¬
stand Männer wie Hindenburg ausliefert . Das
erste , was getan werden muß , ist, die Angelegen¬
heit mit der Liste auszuklären . Wenn diejenigen,
die im Namen der Alliierten auszutreten be¬
haupten , sie wirklich abgeschickt haben , dann muß
die erste Ausgabe sein, die Liste gründlich abzu¬
ändern . Auch in der übrigen englischen Presse
findet die Auslieferungsliste keine Zustimmung.
„Daily Expreß " nennt sie einen Mißgriff . Die
Lage sei jetzt so, daß die Alliierten entweder
Deutschland zwingen müßten und dabei einen
Sieg der Spartakiden riskierten , oder den Stand¬
punkt , den sie eingenommen haben , preisgeben
müßten.

Die „Times " fügt hinzu : Lloyd George diese
Genugtuung zu geben , das würde dem Vertrag
selbst einen schrecklichen Stoß versetzen.

Lord Robert Cecil sagte nach einer gleichen
Meldung im „Journal in einer öffentlichen Ver-
sammulng diejenigen , die die Kriegsgefangenen
in Deutschland mißhandelt hätten , müßten bestraft
werden . Aber das wolle nicht besagen , ' daß es
richtig sei, zu verlangen , daß Generäle , Staats¬
männer und Prinzen nun gewissermaßen in
Massen ausgeliesert werden.

Eine Aeußerung des ehemaligen Grvherzogs
von Hessen.

Darmstadt , 8 . Febr . Der ehemalige Groß¬
herzog hat aus ein Schreiben , das die Deutsche
Volkspartei aus Anlaß .der Forderung seiner Aus¬
lieferung an ihn richtete , u . a . geantwortet : Das
deutsche Volk werde sich einmütig hinter seine
Regierung stellen , die es ablehne , der Gewalt
der Feinde amtliche Unterstützung zu leihen.
Unsere Gegner wollen das deutsche Volk , nachdem
sie es dem materiellen Ruin nahe gebracht haben,
auch für alle Zeit und vor aller Welt in einer nie
wieder gutzumachendcn Weise in seiner Ehre
kränken und verächtlich machen . Aber das wird
nicht geschehen . Sie wollen das Böse und wirken
das Gute . Sie rütteln die deutsche Seele und

^ringenUWall ^ ^ n^ iarken̂̂ ^ ühl̂ er̂ Eiicheit^
„Ja , ja , Paulsen das ist das Rechte !" sagte

die gute Meisterin ; „geht nur , ich werde derweil
den Kaffee wieder heißsetzen !"

Es war grimmig kalt , als ich aus dem Hause
trat ; alles schien wie ausgestorben ; von dem
Berge , der am Ende der Straße die Stadt über¬
ragt , sah fast drohend der schwarze Tannenwald
herab ; vor den Fensterscheiben der meisten Häuser
saßen die Eisgardienen , denn nicht jeder hatte , wie
meine Meisterin , die Gerechtigkeit von fünf
Klaftern Holz auf seinem Hause . — Ich gistg durch
das Gäßchen nach dem Kirchenplah : und dort vor
dem großen hölzernen Kruzifix auf . der gefrorenen
Erde lag das junge Weib den Kopf gesenkt , die
Hände in den Schoß gefaltet . Ich trat näher;
als sie aber jetzt zu dem blutigen Antlitz des Ge¬
kreuzigten aufblickte , sagte ich: „Verzeiht mir,
wenn ich Eure Andacht unterbreche ; aber Ihr
seid wohl fremd in dieser Stadt ? "

Sie nickte nur , ohne ihre Stellung zu ver¬
ändern.

„Ich möchte Euch helfen, " begann ich wieder:
„sagt mir nur , wohin Ihr wollt !"

„I weiß nit mehr , wohin, " sagte sie tonlos
und ließ das Haupt wider auf die Brust sinken.

„Aber ln einer Stunde ist es Nacht ; in diesem
Totenwetter könnt Ihr nicht länger auf der offenen
Straße bleiben !"

„Der liebi Gott wird helfen !" hörte ich sie
leise sagen.

..Ja . ia, " rief ich. „und ich glaube fast , er hat
mich selbst zu Euch geschickt!"

Es war , als habe der stärkere Klang meiner
Stimme sie erweckt; denn sie erhob sich und trat

als Kinder des deutschen Volkes , das nur für sein
kostbarstes Gut , seine Ehre , kämpfen und wenn
nötig , leiden muß . Möchte doch die Heimsuchung
bewirken , daß alle Deutschen , auf welcher Stelle
des politischen Lebens sie immer stehen , sich im
Gefühle der Bedrohung der heiligsten Güter des
Vaterlandes die Hand reichen . Im übrigen sehe
ich allem , was von feindlicher Seite gegen meine
Person unternommen werden möge , mit reinem
Gewissen in Ruhe entgegen , gez. Ernst Ludwig.

Die Abstimmung in Nordschleswig.
mz. Kiel , 11 . Febr . Nach den bis 3 Uhr

heute früh vorliegenden Ergebnissen über die Ab¬
stimmung in Nordschlkswig wurden für Deutschland
20924 , für Dänemark 55279 Stimmen gezählt.
Eine Anzahl Gemeinden steht noch aus . Tie Ge¬
samtzahl der Stimmberechtigten beträgt eüva 110000.

Eine Thronrede des Königs von England.
London , 10 . Febr . (W . B .) Der König eröffnete

heute das Parlament mit einer Thronrede , in der er Bezug
nahm auf die Ratifikation des Friedensvertrages mit
Deutschland und die Hoffnung auf einen baldigen Friedens-
fchluh mit . Ungarn und der Türkei ausdrückte. Die Be¬
ziehungen mit den Alliierten feien ausgezeichnet. In der
adriatischen Frage werde hoffentlich bald eine Lösung er¬
reicht werden . Wesentlich sei, daß der Frieden und normale
Zustände in Osteuropa und Rußland wieder hergestellt
werden . Großbritannien und Frankreich näherten sich der
Stabilität und Wohlfahrt , doch müßten alle Klaffen am
Wiederaufbau mithelfen . Die Bill siir eine bessere Re¬
gierung Irlands werde unverzüglich eingebracht werden.
Zum Schluffe kündigt die Rede Maßnahmen gegen die
Erwerbslosigkeit und eine Regelung der Arbeitszeiten und
Mindestlöhne an.

Lokalnachrichten.

Idstein , den 11 . Februar 1820.

— Für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene.
Am Sontag , den 22 . Februar d. Is ., nachmittags
1 Uhr , findet hier im Hotel „Zum goldenen Lamm"
durch Hern S t e i n d o r f ein weiterer Vortrag
aber das Thema „Was Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene von ihrer Rentensache wisien
müssen " , ferner „Das Kapitalabfindungsgefetz,
feine Anwendung und Vorteile für di.e Kriegs¬
beschädigten unter dem Gesichtspunkt des Sied¬
lungswesens " .

— Das Glaser Ehr . Guckes 'sche Wohn¬
haus (Kreuzgasse ) wurde hetite in öffentlicher
Versteigerung Herrn Schreiner Alex Braun  von

^ier^ n^ tztgeboNnff^ ^ 8^ kar̂ zugeschlagem
zögernd auf mich zu ; mit vorgestrecktem Halse
näherte sie ihr Gesicht mehr und mehr dem meinen,
und ihre Blicke drangen auf mich ein, als cb sie
mich damit erfassen wollte . „Paul !" rief sie
plötzlich , und wie ein Iubelschrei flog das Wort
aus ihrer Brust — „Paul ! ja di schickt mir der
liebi Gott !" . , , ^ .

Wo hatte ich me .ne Augen gehabt ! Da hatte
ich es ja wieder , mein Kindsgespiel , das kleine
Puppenspieler -Lisei ! Freilich , eine schöne, schlanke
Jungfrau war es geworden , und auf dem sonst
so lachenden Kinder gesicht lag jetzt, nachdem der
erste Freudenstrahl darüberhin geflogen , der
Ausdrück eines tiefen Kummers.

„Wie kommst du so allein hierher , Lift ' ? "
fragte ich. „ Was ist geschehen? wo ist denn dein
Vater ? "

„Im Gefängnis , Paul ."
„Dein Vater , dcr gute Mann ! — Aber komm

mit mir ; ick siebe hier bei einer braven F ' au in
Arbeit ; sie kennt dich, ich habe ihr oft von dir
erzählt ." .

Und Hand in Hand , wie einst als Kinder,
gingen wir nach dem Hause meiner guten
Meisterin , die uns schon vom Fenster aus en !-
aeqensah . „Das Lisei ist's !" rief ich, als wir in
die Stube traten , „denkt Euch, Frau Meisterin,
das Lisei !"

Die gute Frau schlug bie Hände über ihrer
Brust zusammen . „ Heilige Mutter Gottes , bitt'
für uns ! das Lisei — also so hat 's ausgeschaut ! —
Aber " , fuhr sie fort , „kommst denn du mit dem
alten Sünder da zusammen ? " — und sie wies
mit dem ausgestreckten Finger nach dem Ge-



— Die Grundstucksversteigerung(2l Grund¬
stücke) der Eheleute Gustav ManKel  erbrachte eine
Summe von 44,900 Mark.
_ „ w Mitteleuropäische Zeit auch im Eisenbchn-
betrieb. Die Eisenbahndirektion Frankfurta. M.
gibt amtlich bekannt: In der Nacht vom 14. auf
den 15. Februar wird auf den im besetzten Gebiet
gelegenen Eisenbahnstrecken anstelle der west¬
europäischen Zeit die eine Stunde früher liegende
mitteleuropäische Zeit in der Weise eingeführt, daß
die Uhren am 14. Februar 11 Uhr abends auf
I f Uhr vorgestellt werden. Die Stunde von
II Uhr bis 12 Uhr fällt somit aus. Die mit Ein¬
führung der mitteleuropäischen Zeit vom 15. Febr,
ab emtretenden Zugänderungen sind aus den auf
den Bahnhöfen aushängenden Fahrplänen zu er¬
sehen. Zum gleichen Zeitpunkte wird auch der
Taschenfahrplan für den Direktionsbezirk neu
herausgegeben.

— Wieder viertägige Gültigkeitsdauer der
Fahrkarten. Eine weitere Neuerung ist, daß die
bisherige Einschränkung, wonach die Fahrkarten
nur für den Lvsungstag gelten, ebenfalls aufge¬
hoben wurde. Die Fahrkarten haben ab 1. Febr
wieder eine Gültigkeit von 4 Tagen.
„f ~ Alm der Kriegsbeschädlgten-Bewegung
Am Sonntag hatte die Ortsgruppe des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen in Rambach ihre Iahresversammluna
für ihre Mitglieder anberaumt. Um die Inter¬
essen der Kriegsbeschädigten, Witwen und Waisen
zu fordern, war es gelungen, den als Fachmann
im Versorgungswesen»bestens bekannten Herrn
W. Stemdorf Geschäftszimmer-Vorstand der
Versorgungsstelle Wiesbaden zu gewinnen. Herr
Steindorf, der auch in Rambach nicht unbekannt
-st, veroreitete sich in klarer, ausführlicher Weise
m seinem etwa zweistündigen Vortrag über die
Bestimmungen des Mannschaftsversorgungsqe-
setzes 1906 und des Militärhinterbliebenengesetzes
1907 nebst seinen während des Krieges er¬
gangenen Zusatzbestimmungen. 'Er zeigte den
Zuhörern in anschaulicher Weise wie sie ihre be
rechtlgten Ansprüche"geltend zu machen haben.
P war dem Redner möglich, aus seinem reichen
Erfayrungsschatz fast für jede Art der Versorgung
treffende Beispiele anzuführen und den Gang der
einzelnen Verfahren klarzulegen. Die zahlreiche
Zuyorerschaft folgte den Ausführungen des Red¬
ners mit vollem Interesse. Die Ortsgruppe Ram¬
bach konnte mit dem erzielten Erfolg vollauf zu-
friedengestellt sein. Der dem Redner am Schlüsse
seines Vortrages gezollte Beifall zeugte von der
Dankbarkeit der Kriegsbeschädigten und Hinter-
bliebenen, die es begrüßten, daß ihnen von fach¬
männischer Seite in ihren Angelegenheiten mit
l .at und Tat zur Seite gestanden wird.

— Warnung vor Trichinen im Schweinefleisch.
Der „Mainzer Anz." schreibt: Nachdem in letzter
Flt wiederholt Trichinen in ausländischem
Schweinefleisch festgestellt worden sind.wird erneut

von ungekochtem Schweinefleisch
(Fleisch Schinken, und durchwachsenem Speck,
gleichgültig, ob frisch, gesalzen oder geräuchert)
gewarnt und empfohlen, alles Schweinefleisch nur
in gargekochtem Zustand zu genießen. Wer es
roh verwenden will, laste es vorher von einem
Tierarzt oder vereidigten Trichinenschauer auf
das Vorhandensein der gesundhe.'tsgefährlichen
Trichinen, untersuchen. Alles zur Zeit im Kreise

r 3 i ur  Ausgabe gelangende Schweinefleisch
ist als Auslandsware anzusehen. Die vorer-
^b "te Vorsicht ist aber nicht nur bei diesem
Auslandsfleisch, sondern auch bei Schweinefleisch
aus inlandilchen Schlachtungen anzuraten.
... ~ Wie lange noch? In der letzten Zeit ist
über wele wieder ein Kauffieber gekommen, daß
man sich wunder muß, womit die Leute ein der-
artiges Vorgehen entschuldigen wollen. In der
Hauptsache sind es natürlich Lebensmittel und
Kleidungsstücke. Als Grund geben Aenqstliche
den niedrigen Stand unserer Währung an, ohne
dabei zu bedenken, daß gerade sie mit- Schuld
daran tragen Anstatt daß sie sich auf das Rot-
durftiM̂ beschranken damit die Laaerbestände.

die augenblicklich vorhanden sind, lange ausreichen,
und wir den augenblicklichen Tiefstand unserer
Mark aushalten können, kaufen sie vermöge ihres
Geldbeutels, was nicht niet- und nagelfest ist.
Natürlich ergänzt der Großkaufmann seine leeren
Lager wieder aus dem Auslande. Er muß bei
dem Valutastand mehr bezahlen und die Kleinver-
mufsprelse schnellen von Tag zu Tag höher Der¬
jenige, der nun wartet und wartet mit seinen Ein¬
laufen, bis er fchäießlich nicht mehr kann, nruß
dann die hohen Preise bezahlen, während die
Hamsterer von dem Aufgespeicherten, das sie viel
billiger bekommen haben, zehren können. Be-
fÄftv ? «w “Üfc 5te  Minderbemittelten, wenn
fte häufig Gespräche anhoren müssen, in denen
angeführt wird, was man sich, „wenn der Staats¬
bankerott kommt", alles gekauft hat. Wissen die
^ufe auch, was Staatsbankerott ist? Ein-
itä *'lein“6 m mMt "ai> wie °°r bi-

Äus nab und fern.

fangenenhause drüben —, der Paulsen hat mir
ooch gesagt, daß du ehrlicher Leute Kind bist'"

Gleich darauf mber zog sie das Mädchen
weiter in die Stube hinein und drückte sie in ihren
Lehnstuhl nieder, und als jetzt Lifei ihre Frage
zu beantworten anfing, hielt sie ihr schon eine
dampfende Taste Kaffee an die Lippen

„Run trink einmal", sagte sie, und komm erst
wieder zu dir; die Händchen sind dir ja ganz ver¬nommen.
, das Lifei mußte trinken, wobei ihr zwei
helle Tranen in die Taste rollten, und dann erst
durfte sie erzählen.
- sprach jetzt nicht wie einst und vorhin in
der Einsameit ihres Kummer, in dem Dialekt ihrer
Heimat, nur ein leichter Anflug war ihr davon
geblieben; denn waren ihre Eltern auch nicht mehr
v'2 an unfree Küste hier hinabgekommen, so
patten sie sich doch meistens in dem mittleren
Deutschland aufgehalten. Schon vor einigen
Jahren war die Mutter gestorben. „Verlad den
Vater mcht! das hatte sie der Tochter im letzten
Augenblicke noch ins Ohr geflüstert, „sein Kindes
Herz ist zu gut für diese Welt."

(Fortsetzung folgt.)

Set)m  Schneider  wieder seine
Tattgkeit ausgenommen. Nachde.n der Verein seine
eriek"dafb" '' 1ü ^£ ber  durch junge Mitglieder
ersetzt hat, zahlt seine Langerschar wieder 46 Mit¬
glieder. Am nächsten Sonntag, den 15. Februar

»um -rsten M,le mit ^ ^ar,
Abendunterhaltuu-g in die Oeffentlichleit.

Es kommtu. a. das vieraktige Schauspiel Preciosa"'
das Lustspiel . In der Sommerfrisch? ° r

Austrchrung Im Anschluß hieran findet Ball statt.
. . .Wfdsbaden, t . Febr. Eine frohe Kunde er-
h'dlt die Frau eines hiesigen Gerichtsbeamten
iVfeÄ i  fahren verschollen war. Einer der
Ärs ^ sŝ ^ hrten Kriegsgefangenen hat den
Verschollenen der wegen eines militärischen Ver-
gehens un Militarstrafgefangenen-Lager interniert
war, gesprochen und konnte der Frau die Grüsie
ihres Gatten überbringen °

Ä & Ä ’Ä

K2 d/tztt -n di- » ,;K(,S « rPlSfN
Geldstraf/zu.^ ®efön9ms unb  2000 Mark
Wpr ma re? fn ?f !9t 9 ' * e6r‘ Van heute ab ist die
sÄs -^ ^ babnwerkstätte ivegen Unrentabilität ae-
entlasst-n' worden. ^ " ^ ""^ fähr 3000 Arbeiter

h Frankfurta. M., 8. Febr Dos
amt benötigt zur Unterbringung von zuziehcnden

Wobnun.

Schrisff-tzn!chfE'/B ^ ° ck ambtn 'iS,

^ der RbönslVstL
^Oiahrige Frau aus dem zweiten Stockeines Hauses und war sofort tot.

Boppard, 8. Febr. Die „Bopparder Zeituna"
hat infolge der hohen Betriebskosten die lägsiche

Sie °r,ch-I„7K

°i-,s°. mD °- ß °L nL L Ä

Kijsingen hantierte ein Landwirtssohn Schumeck
“ f f 111 aufgefundenen Artilleriegeschoß. Dieses
Edierte und zerriß ihn in Stücke. Die  c!n-
wesende Mutter wurde gleichfalls getötet dr>
Schwester lebensgefährlich verletzt '

Saarbrücken, 8. Febr. Die 'neuen Brief-
^en des Saarstaates sind nunmehr im Verkehr
ersch.enen Es sind die alten deutschen Germania¬
marken, deren Schrift „Deutsches Reich" durch

aufgedruckten Schwarzen Querbalken um
leserlich gemacht ist. Quer über den Hals der

9r°6" ®* ri" 405

aaÄ Ü£f? ' 8‘ ^ebr. In dem Köln-Straß-
S ^ uellzug wurde bei der Gepäckrevision

wahrend der Fahrt letzte Nacht eine Gesellschaft
Galizier festgestellt, fünf Männer und zw
Frauen, die ,13 000 Mark deutsches Silberaeld
^Frankreich verschleppen wollten. Das Geld
Sii sA die Schieber verhaftet.
Einer derselben sprang, als er sich ertappt ah
§,̂ rend der vollen Fahrt bei Völklingen aus dem

Der Schnellzug wurde sofort zum
falten gebracht, man fand den Schleichhändler
schwer verletzt am Bahndamm liegen und trans¬
portierte ihn in ein Saarbrücker Krankenhaus

Aus dem Hunsrück, 5. Febr. Bei einer dieser
SÜLÜ'V^'ebshausener Jagdrevier abgehaltenen
Treibjagd wurde ein Keiler von 2V2 Zentnern

Gewicht erlegt. In derselben Jagd schoß ein
Postsekretär einen Kapitalkeiler von 2 Zentnern.
Der Pächter dieses Jagdreviers erlegte seit Herbst
schon6 Wildschweine. ^ 1

Köln, 6. Febr. Auf dem Eifeltorbahnhos
bemerkte ein Polizeibeamter acht Männer an
einen Waggon heranschleichen, um diesen zu er-
vrechen. Als der Beamte sich näherte, wurden
Schuste abgegeben. Der Beamte machte alsdann
Wenfalls von feiner Waffe Gebrauch. Einer der
Diebe wurde durch einen Lungenschuß schwer ver¬
letzt; die anderen enttarnen.

Berlin, 8. Febr. Nach einer Genfer Meldung
des„Lokalanzeiger" wurde das Newyorker Palms
Morgans von einer nächtlichen Feuersbrunst heim¬
gesucht. In dem völlig verbrannten Gebäude
fand man die Reste der Schwiegertochter Mor¬
gans und ihrer Töchter im Alter von 14 und 13
Jahren. *

Berlin, 8. Febr. Hier hat nach den behörd¬
lichen Angaben eine 40jährige Mutter ihrem
27. Kind— einem gesunden Knaben— das Leben
geschenkt. Daß dieses Ereignis sogar dem
Statistischen Amte überraschend gekommen ist,
beweist die Taffache, daß die statistt'schen Tabellen,
die nur bis zur Aufnahme des 22. Kindes reichen,
erweitert werden mußten, um das 27. Kind ver¬
merken zu können. — Es gibt in Berlin ferner
vierFamilienmi^ je 15 und eine mit 16 Kindern.

Jur Wohnungsfrage!
Auf die letzte Notiz , Wohn - und kebensmittel-

verhältniffe der Baugewerkschüler betreffend, er¬
laubt sich die Schülerschaft noch einmal zurückzu»
kommen. Zur Sicherstellung der Wohnungen und
um einen klaren Ueberblick über die für Bauge-
werkschüler zur Verfügung stehenden Wohnungen
zu erhalten, möchte die Schülerschaft die Idsteiner
Bürgerschaft , die im Sommer -Semester Schüler
aufzunehmen gewillt ist. bitten , dieses noch in
diesem Semester bei dem Magistrat anzugeben.
Dadurch hätte die Schülerschaft die Gewähr für
die sichere Unterbringung im Sommer und wäre
der Schwierigkeiten, wie sie sich ihr zu Anfang
eines jeden Semesters entgegenstellen, enthoben.
Auch der Direktion wäre wohl damit der Auf-
nähme neuer Schüler wegen, ein guter Dienst
geleistet.

Bund der Schülerschaften
staatl. Baugewerkschulen Deutschlands

_ Ortsgruppe Idstein i. T.

& c

/</ , cr—.̂ a

den Vorsitz, des Vereins
Idstein i. T.

Herrn  G . Wahl, Escherstr.

GriüldWcksdkkpiichtiiüg.
Mittwoch, den 18. Februar, ds. Js . nachm.

2 Uhr lassen die Eheleute 2 . Guckes hier in
ihrer Wirtschaft eine Anzahl ihnen gehörige Grund¬
stücke öffentlich meistbietend auf die Dauer von 6
Jahre durch den Unterzeichneten verpachten.
> Idstein, den 11. Febr. 1920.
_ _ _ Hoyer, Gerichtsvollziehe r.

Mlchpreis.
Laut Beschluß der Ortsbaueliischaft Idstein in

der Versammlung vum 8. Februar 1920 kostet das
Liter Milch ab 15. Febr. 19201.— M ab:Stall;
Magermilch0.50 M.
_ __ _ Die Or tsbau ernschaft.

Kaninchen- u. Geflügelzucht
Verein Idstein.

Am Donnerstag,  den 12. Februar, abends
8 Uhr, findet bei Ad. Junior „Bobbeschänkelche'
eine Versammlung statt.

Tagesordnung:
1. Besprechung zur Anschaffung eines Zuchtstammes.

Mitteilungen des Dir. Mayer  über ein Ange¬
bot von der Landwirtschaftslaminer.

2. Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

Ziegenzucht-Verein
Zdftein.

Freitag,  den 14. Februar abends8 Uhr findet
im Gasthaus von Ad. Junior „Zum Bobbe¬
schänkelche" eine

^ , Generalversammlung
Tagesordnung: Sehr wichtige Vereinsangeleaenheit.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.̂

verloren. Abzugeben gegen Belohnung im Verl,
der Idsteiner Zeitun,.



Akitjchk WsMtn
Ortsgruppe Idstein.

Sonntag «len 15 . Februar
nachmittags4 Uhr findet im Gasthaus „zum-Löwen" in Idstein eine öffentliche

Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1)D̂ie Aufgaben der Deutschen Volksparkei." Referent Herr Dr- Kalle -Biebrich Mit¬
glied der Preußischen Landesversammlung.

2) „Die Stellung der.Deutschen Volksparkei;u den übrigen Parteien ." Referent: Herr
, Parteisekretär Jeuck- Wiesbaden.

3)  Schlußwort : Herr C. Anding -Wiesbaden.

Die Wähler und Wählerinnen aller Parteien von Idstein und Umaebuna
werden hierzu höfl. eingeladen.

Der Vorstand.
E>ckrWt« erl!.

Der Strompreis beträgt ab
1. Februar für

Licht 1.S0 Mark
Kraft 0.90 Mark

pro Kilowatt.
• O. Iaekel.
Die Weihbinder- und

Anftreichermeister
x 00" Idstein und Umgebung

2 Sonntag, 15. Februar nachm
4J? rJ n bag  Lokal von L. Leukel  einaeladen
Besprechung geschäftlicher AngelegenheiKn. '
— I . A.: Baum.

H UM Dell
«ÄS ;”

Koonrffiamsen-Korsßllcn
' Dauerbier MatzKorsetten-FabriK

J ^ « Ä5j ! 5La . E 640.
u. Vertreterin

ch erwacht, Idstein i. Taunus,
- ^ aunusstrafie

süchtigen ' ~~

* »Kb m̂ann
d^ helm Fischer, Sägewerk,

Rredernhauscu. Ts.

Infolge der hohen UnKofte»
die heute auf dem Fuhrbetriebe lasten, hat die Orts-
bauernschafl Idstein laut Beschluß der Versammlungvom 8. Februar 1920

die Juhrlöhne
wie folgt festgesetzt:
1. Doppelspäuner pro Stunde . . . 20 — M

Einspänner „ „ . . . 12°— M
2. Holzfahren pro Klafter:

a) Aus den städtischen Waldungen 60.— M
b) „ . fiskalischen Waldungen 70.— M
c) „ „ Höhmwaldungen diesseits

der Hohen Kanzel . . 90.— M
a) „ Höhenwaldungen jenseits

„ ^ hohen Kanzel . . 120.— M
3. Für Fahren nach der Bahn pro

Dntner . . 0.70 M
für Fahren von der Bahn pro Zentner 0.50 M
ohne Auf- und Abladen.

4* ©jf^ ung von Fuhrwerk für landwirt-
lchaflliche Zwecke wird Stundenlohn gerechnet.
Ebenso für Chaisenfahrten.

Die Ortsbauernschaft.

Guterhaltenes

zu verkaufen
Wohnzimmer

Karl Römer.

Ein braves Mädchen
vom Lande, das etwas Feldarbeit mit versteht und
gute Zeugnisse besitzt, gesucht.

Frau Berta Dörr. Handlung,
Kö nigshofen.

Suche für Gefchäfkszwecke
b 'NN. BIei. Zind, Kupfer u. Meffln,
und zahle die höchsten Preise.

_ _ __ Wetherwiese.

Bettnässen!
Befreiung sofort, vtuer und Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst.
Josef Kistler, Reichertshausena. Ilm 33« Obby.

Volks - u. Realschule Idstein.
Die Eltern und Pflegeeltern der Schulkinder

werden zu einer Besprechung über die Wahl der
Elternbeirate hiermit eingeladen.

Die Zusammenkunft der die Realschule be¬
suchenden Kinder findet Freitag, den 13. Februar,
K™ 5 Uhr, m der Baugewerkschule, Zimmer 36,
statt. Die Eltern der die Volksschule besuchenden
Kinder versammeln sich an dem gleichen Tage um
6 V2 Uhr im Mittelzimmer des Hotel „ Lamm ".

. Ziemer, Rektor.
kreisverbmid

. für den Unkerkaunuskreis.
Der Kreisverband für Handwerk und Ge-

werbe beabsichtigt, in Langenfchwalbach, Idsteinund Wehen
Steuerberatungskurse

zu veranstalten.
Ae neuen Steuergesetze sind für das wirt-

ichastlichen Leben von so tief einschneidender Be-
deuwng, daß jedermann sich mit den wichtigsten
Bestimmungen unbedingt vertraut machen muß.
Das gilt insbesondere für die Handwerker und
Gewerbetreibenden. Das Gebiet ist so umfang-
reich (Umsatzsteuer, Reichsnotopfer, Reichsein-
kommensteuer, Steuererklärung usw.), daß die
Kurse sich auf etwa vier Abende erstrecken werden.

Um einen Ueberblick über die ungefähre Be-
teillgung an den Kursen zu gewinnen, werden
alle, welche die Kuise besuchen wollen, gebeten,
sich bis spätestens 14. Februar bei folgenden
Herren anzumelden:

Alex. Fuhr, Langenfchwalbach
(Langenfchwalbach und Umgegend),

Th. Bauschmann, Wehen
(Wehen und Umgegend),

Georg Grandpierre, Idstein,
(Idstein und Umgegend).

Für die Mitglieder der dem Kreisverband an-
geschloffenen Vereinigungen ist die Teilnahme
kostenfrei, von Nichtmitgliedern wird eine mäßige
Teilnehmer-Gebühr erhoben.

Teilnehmer-Gebühr und Zeit der Kurse wird
noch später bekannt gegeben.

Der Vorsitzende: Der Schriftführer:
Stengler.  Ernst.

Zaanen-Ziegenbock
(11 Monate) zu verkaufen oder gegen älteren Bock
zu tauschen. Ludwig Bund. Esch.
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Bekanntmachung.
Stadtrechner vietor  ist vom (2. bis (9. d.

Mts . beurlaubt und wird durch Assistent Bach
vertreten . Die Stadtkasse ist vorm , von sO— \ 2
Uhr geöffnet.

Die Höchstgrenze
für Mietzinssteigerung seit dem 3( . Juli (9 (4
ist für hiesige Stadt auf (8°/o festgesetzt.

Gemüse-BerKauf.
Donnerstag  von (—4 Uhr nachmittags in

der Spritzenremise in der Kaffeegaffe
Karotten per Pfund 28 fffg.
Kohlraben „ „ 22 „

Bezugsscheine im kebensmittelamt.
Jedes (Quantum wird abgegeben, auch Nicht¬

bestellerkönnen berücksichtigt werden. Zur Streckung
der Kartoffelbestände dürften diese Gemüse sehr
Zu empfehlen sein.

Kainit.
Ls stehen einige Waggons ^6°/o Kainit zum

Preise von ca. 9.50 M per Zentner zur Ver¬
fügung . Anmeldungen hierauf werden bis morgen
mittag \2  Uhr im Rathaus entgegengenommen.

Der M agistrat: Zieg enm eyer.
Bekanntmachung.

Das Maskentreiben ist in Anbetracht der
heutigen Verhältnisse sowohl auf den Straßen als
auch in den Wirtschaften verboten. Zuwider¬
handelnde werden bestraft.

_Die Polizeioerwaltung.
S. Stadtverordneten -Berfammlung 1V2V.

Da» Stadtvererdneten-Kollegium wird zu einer
Sitzung auf Samstag , den 14. Februar , nachm.
6 Uhr in das Rathaus ergebenst eingeladen.

Tagesvrdnnng:
1. Beschlußfaßung in Sachen der Bürgermeister-

Wahl. 2. Die Bürgermetsterwahl.
Idstein, den 11. Februar 1920.

Der (Aadtverordneten-Borsteher:
Kirmsse.

HohllkchkigMlW.
Montag , den 16. Februar d. Js ., vormittags

10 Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald
Distrikt 7 Füllenstallerhag

sca. 3ji Stunde von der Bahnstation Niedernhausen
entfernt) folgendes Gehölz versteigert:

356 rm buchen Scheitholz
(meist Nollscheit)

476 rm buchen Knüppelholz
57 rm „ Reiser Ir Klasse

2950 buchen Wellen.
Idstein , den 9. Februar 1920.

Der Magisttat : Ziegenmeyer.

Holz-Versleigerung.
Freitag , den 13. Februar, vormittags 9 Uhr,

kommt im Distrikt Diezerberg, (am Fürstenweg)
folgendes Holz zur Versteigerung:

Nadelholz-Stämme und
Stangen bis III. Kl., 52 im
Stangen,IV.bisV.Kl. 10 fin.

Bermbach, den 8. Februar 1920.
Der Bürg ermeister.

TiapT
Samstag , den 14. Februar , vormittags 11

Uhr anfangend, kommt im Lenzhahner Gemeinde¬
wald

Distrikt Buchwald 11
folgendes Holz zur Versteigerung:
284 rm  buchen Scheit- und

Knüppelholz
2( Eichenstämme von ca. 8 fm

(gutes Wagnerholz)
Lenzhahn, den 9. Februar 1920.

Der Bürgermeister:
Roth.

In Wallbach steht auf einem unserer Grund¬
stücke ein

Rnßbanm
zum Verkauf. Nähere Angaben bet Herrn Gastwirt
Ad. Ufinger. Gebote sind an uns zu richten.

Limburg,  den 7. Febr. 1920.
Bischöfliches Ordinariat.

Dr . Höhlen_

Todes -Anzeige.
hiermit die traurige Mitteilung , daß unser lieber treusoxgender Vater,

Schwiegervater und Großvater

Herr August Omni
heute Nacht nach kurzem ' aber schweren Leiden im «5. Lebensjahre dem Herrn
sanft entschlafen ist.

Kesielbach, Michelbach, den (0. Februar (920.
Die trauernden Hinterbliebene« :

Familie Quint
„ Ohlbach.

Die Beerdigung findet Freitag  Nachmittag 2 Uhr statt.

Todes -Anzeige.
Heute früh 8 Ahr verschied nach langem schweren, mit Geduld getragenen

Leiden, mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwiegersohn und Bruder

Herr Heinrich Völker
im Alter von 5$ Jahren.

Wörsdorf » Wildsachsen, Langenhain, den ( (. Februar (920.
Sm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau HeinriH Völker Wwe.

Die Beerdigung findet Samstag,  den (4. Febr ., nachmittags 2 Uhr statt.

Dickwurz
7 Zentner, verkauft Schleifenbanm, Niedernhausen.

Stainmhslz
vevsteigevung.
Donnerstag , den 12. Februar , vormittags

10 Uhr anfangend, kommt im Cröfteler  Ge¬
meindewald folgendes Stammholz zur Versteigerung:

Distrikt 2 Rodich, 5 Buchhester
und 6 Schneiderserlen:

ca, 90 fm Eichenstämme
(darunter Schneidstämme bis zu 2 km)

6 Buchenstämme
von 4,45 im

Distrikt Buchhester:
32 Rottannen Stämme

. .von 10,66 tm
14 Stangen Ir Klasse
5 „ 2r „

10 „ 3r „
Distrikt 2b:

ca. 40 Rottannen Stämme
von 40 trn
Distrikt Kalteborn:

(54 Rottannen Stämme
von 42,5 trn

195 Stangen Ir Klaffe
92 „ 2r .
38 , 3r .,

Anfang im Distrikt „Schneiderserlen" am
Fahrweg Lröftel—Glashütten.

Crüftel , den 4. Februar 1920.
Mayer , Bürgermeister.

Mädchen
gesucht. Lohn 60 Mark und Nebenverdienst.

Gasthaus „Zum Löwen" Idstein.
Junges braves

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.
_ Frau Aug. Bietor.

Junges Mädchen
von 14—15 Jahren für leichte Hausarbeit ge¬
sucht. Aelteres Mädchen vorhanden.

_ Frau Minna Merz, Brauerei.

Die Beleidigung
gegen Frau Karl Schmidt  nehme ich hiermit
zurück. Emil Schmidt, Walsdorf.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß

unser guter Vater , Groß - und Schwieger¬
vater , Schwager und Gnkel

Philipp Gucker
heute vormittag im 76. Lebensjahre nach
kurzem, schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Heftrich, den ( (. Febr. 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt : Freitag
mittags ( Uhr.

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem

Leiden unsere liebe, gute Mutter und
Großmutter

Frau Luise Weiß
geb. Lehmann

im 85. Lebensjahre.
Walsdorf , den 10. Febr. 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Weiß.

Die Beerdigung findet Freitag, den
13. Febr., nachm. 2 Uhr statt.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme bei dem

uns so schwer getroffenen Verluste unseres
lieben Entschlafenen

Wilhelm Saumann
sagen wir Allen unseren innigsten Dank.

Mülheim-Ruhr . Februar 1920./
3 « tiefer Trauer:

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Ein Läuferschwein
zu verkaufen. Kreuzgaffe S.
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